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PathTiles
Unsere Bewegungen können wie eine Performance begriffen 
werden, wie etwas Flüchtiges, das nur im Moment existiert 
und nach der Vollendung weder sichtbar noch fassbar ist. 
Nur die Erinnerungen an das Erlebte bleiben als Spuren der 
Bewegung in unserem Geist erhalten. PathTiles nutzt GPS-
Daten, um diese besonderen Momente individueller Erfahrung 
einzufangen und in Form von Mustern in die physische Welt 
des sicht- und tastbaren Textils zu übertragen. Es entsteht 
eine tiefe Bindung zwischen Mensch und Objekt.
 
Jedes Muster steht für eine Reise, für eine Erfahrung. 
Dabei ist es egal, ob es sich um einen Spaziergang in der 
Natur, eine Reise in ein fernes Land oder einen wieder-
kehrenden Weg des Alltags handelt. Die daraus entstehenden 
Muster erzählen von den Gefühlen und Begegnungen, von dem 
Gesehenen und dem Erlebten und erinnern uns an das, was uns 
ausmacht.
 
Mit der PathTiles Website habe ich ein Werkzeug entwickelt, 
um diese Reisen in Form von GPS-Daten in strickbare Mus-
ter zu verwandeln. Ich habe die Website so gestaltet, dass 
die Ästhetik des Musters durch zusätzliche Verschiebung, 
Verzerrung und Spiegelung individualisiert werden kann. 
Dies stellt außerdem sicher, dass Menschen mit der glei-
chen Strecke trotzdem persönliche Muster erstellen können. 
Das entstandene Muster wird dann in Form eines gestrickten 
Objekts zum Leben erweckt und wird zur materialisierten 
persönlichen Erfahrung. Durch die Einbeziehung der nutzen-
den Person in den Gestaltungsprozess entsteht eine weitere 
Ebene der Bindung zwischen Mensch und Objekt.
 
Für das Diplom habe ich exemplarisch fünf Objekte gestal-
tet, die mit diesen Mustern personalisiert werden können. 
Das Design der Objekte konzentriert sich darauf, das Rei-
sen oder das unterwegs sein in verschiedenen Situationen zu 
erleichtern. In diesem Prozess ist ein Schal mit Taschen, 
ein Umhang, der gleichzeitig als Decke genutzt werden kann, 
eine Tasche, die zugleich ein Kissen ist, eine Balaklava 
mit Ohrenschützern und ein Nackenkissen mit Rückenstütze 
und Taschen in den verlängerten Seitenteilen entstanden.
Für die finale Herstellung der Objekte haben fünf Personen 
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die GPS-Daten verschiedener Routen verwendet, um ihre per-
sönlichen Muster auf der PathTiles Website zu erstellen. 
Jedes der Objekte wurde einer Person, einer Reise, einem 
Muster zugeordnet und entsprechend produziert. Die fertigen 
Objekte sind die materialisierten Erfahrungen und Erinne-
rungen dieser Menschen.

Begleitend zu dieser Arbeit habe ich mit der Sammlung von 
Reisen in Form von Geschichten und Mustern begonnen. Hier-
bei ist ein kleines Booklet entstanden, das die Beiträge 
von 19 Menschen beinhaltet. Sie alle haben eine Erinnerung 
einer Reise in Form von Text und Muster mit mir geteilt.

Diese Dokumentation beschreibt das Konzept der Arbeit, die 
Funktionsweise der Website und den Designprozess der fünf 
Objekte.
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Das Problem
In meiner Arbeit suche ich nach Wegen, die in der Mode-
industrie herrschenden Probleme aufzuzeigen und zu lösen. 
Die Herstellung von Kleidung ist für 20% der globalen Was-
serverschmutzung verantwortlich und der CO2 Anteil macht 8% 
der globalen Emissionen aus. Hinzu kommt, dass nur 1% al-
ler weggeworfenen Kleidungsstücke recycelt werden und der 
Rest, was 92 Millionen Tonnen Müll jährlich entspricht, auf 
Müllhalden in Ländern wie Chile, Kenya, Ghana und Indone-
sien landen. Die weggeworfenen Textilien bestehen zumeist 
aus Plastikfasern wie Polyester und können nicht biologisch 
abgebaut werden. Auch biologisch abbaubare Stoffe wie Baum-
wolle sind von den Plastik-Textilien umgeben und können 
unter diesen Bedingungen nicht wieder der Natur zugeführt 
werden. Die Ursache des Problems liegt in der Schnellle-
bigkeit der Fast-Fashion und dem enormen Konsum von Tex-
tilwaren.1,2 Kleidung wird heutzutage nicht gekauft um lan-
ge getragen und gepflegt zu werden, sondern um sie einmal 
für eine Gelegenheit anzuziehen und dann wegzuschmeißen. 
Das Konsumverhalten wird von Trends auf Social Media immer 
weiter angekurbelt und die Fashion-Giganten ziehen großes 
Kapital aus der Wechselhaftigkeit der Mode.3 Es wird weni-
ger auf Qualität geachtet und im Sinne des Kapitalismus im 
Übermaß produziert. Dabei steht der Umweltschutz offensichtlich nicht an oberster
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Um dieses Problem anzugehen habe ich mit PathTiles ein 
Tool entwickelt, welches eine tiefere Bindung zwischen dem 
Konsumenten und dem Produkt herstellt, was zu einem lang-
jährigen Gebrauch des Textils führt. Ich möchte den Texti-
lien einen besonderen, persönlichen Wert verleihen, um zur 
Nachhaltigkeit in der Mode beizutragen. Auf der Suche nach 
solchen Textilien hat mir meine Marokko Reise viel Inspira-
tion geboten. Hier bin ich den traditionellen Textilien der 
Amazigh, den Ureinwohnern Marokkos, begegnet und hatte die 
Möglichkeit ihre Arbeitsweise kennenzulernen. In den ur-
sprünglich nomadischen Völkern, die mittlerweile sesshaft 
sind, spielen Textilien eine wichtige Rolle bei der Bildung 
der Identität. Die Weberinnen nutzen ihre Umgebung, um die 
Textilien zu gestalten. Früher wurden Materialien und Far-
ben verwendet, die mit den Mitteln des eigenen Stammes her-
gestellt werden konnten und die Frauen ließen sich von den 
Formen in ihrer Umwelt inspirieren, um zahlreiche Muster zu 
gestalten. Dies führt dazu, dass man bis heute die Texti-
lien „lesen“ kann und anhand von Muster, Farbe und Material 
ganz spezifisch den Ort, den Stamm und manchmal auch die 
Weberin zu dem Textil zuordnen kann.5

Dieses Weben der Identität aus der eigenen Umgebung möchte 
ich in die Welt der Mode einziehen lassen. Dafür habe ich 
einen Weg entwickelt, um aus den eigenen Erfahrungen perso-
nalisierte Textilien zu gestalten und anschließend maschi-
nell herzustellen. Hierzu nutze ich GPS-Daten um die per-
sönlichen Erfahrungen aufzuzeichnen und in einer digitalen 
Form zu erfassen. Dies wiederum ermöglicht es mir, diese 
Daten in Muster zu verwandeln und daraus Anweisungen für 
eine Strickmaschine zu generieren.

b c

d



10 11

Textilien als Daten
So wie der Webstuhl basiert auch die Strickmaschine auf dem 
binären Prinzip. Denn wie beim Weben die Fäden entweder 
nach oben oder unten bewegt werden, so werden die Nadeln 
bei der Strickmaschine in strickende oder nicht strickende 
Positionen gebracht. Diese Binarität des textilen Produ-
zierens hat ursprünglich den Weg für die digitale Informa-
tionsverarbeitung und die ersten Computer geebnet.
Daten sind nichts anderes als die Kodierung von Informatio-
nen. Sie sind formunspezifisch und frei in der Art ihrer 

Verwendung. Im Vergleich dazu steht das Textil, welches  
als Gebrauchs- oder Kunstgegenstand die Daten materiali-
siert und gleichzeitig selbst ein Datenträger ist. Man kann 
die Daten aus dem Textil visuell und haptisch lesen – es 
beinhaltet den Code für seine eigene Herstellung. Es ist 
zugleich ein Speichermedium und ein Display von Informatio-
nen.6 In diesem Sinne eignet sich das Textil hervorragend, 
um unsere persönlichen Erfahrungen u

nd Erl
ebnisse in Form von Daten zu beinhalten, zu speichern sowie sicht- und tastbar zu machen.
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Das Muster
Ein Muster besteht aus der Wiederholung des Rapports, der 
kleinstmöglichen sich wiederholenden Einheit. Dabei ist die 
Wiederholung das entscheidende Element und gleichzeitig 
auch das, was den Menschen an Mustern fasziniert.3

„Er [der Mensch] ist es, der sich wiederholt (Bewusst-
werdung), der etwas wiederholt (Nachahmung), der Wieder-
holung instrumentalisiert (Regeln, Rituale), der etwas 
wieder-holt (Mnemosyne), der durch Wiederholungen in Raum 
und Zeit Muster erzeugt.“ (Kraft, 2017:40)

Auch unsere Bewegungen basieren auf Wiederholungen und un-
ser Alltag ist gefüllt von sich immer wiederholenden Stre-
cken. So bestehen auch die Muster auf der PathTiles Website 
aus einem sich wiederholenden Rapport, den der Nutzende 
seinen individuellen Ansprüchen nach gestalten kann.

Ich nutze GPS-Daten als Basis für die Erstellung dieser 
Muster, da sie universelle, digitale Repräsentanten unse-
rer persönlichen Erinnerungen und Erfahrungen sind. Die uns 
prägenden individuellen Erlebnisse sind immer mit einem Ort 
oder einer Reise verknüpft und lassen sich in Form von GPS-
Daten einfangen.

Auch aus technischer Sicht sind GPS-Daten hervorragend ge-
eignet. Zunächst sind sie sehr leicht zu gewinnen, indem 
man seinen Standort live aufzeichnet oder die GPS-Daten im 
Nachhinein generiert. Für beides stehen zahlreiche Tools 
zur Verfügung. Die Daten selbst bestehen simpel gesagt aus 
Koordinaten-Paaren und lassen sich deshalb leicht auf einem 
Bildschirm darstellen und digital verarbeiten.

Für die Erstellung eines individuellen Musters aus die-
sen Daten habe ich den Pattern-Generator entwickelt. Seine 
Funktionsweise möchte ich hier kurz schildern.

g
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Zunächst müssen die Daten von dem geografischen Koordina-
tensystem isoliert werden, um nur die zu nutzende Route zu 
betrachten. Dafür werden die äußersten Punkte der Route, 
welche oft zugleich Start und Ziel sind, ermittelt und die 
GPS-Daten werden basierend auf diesen Maximal- und Minimal-
werten in einem Rahmen – der Canvas – platziert.

Nach diesem mapping kann nun die abgebildete Route ver-
schoben, verzerrt und skaliert werden, indem die äußersten 
Werte erhöht oder verringert werden. Dies beeinflusst das 
mapping und somit wie viel von der Route sichtbar ist.

Um nun noch mehr Spielraum für die Individualisierung des 
Musters zu schaffen, arbeite ich mit Spiegelung. Dies er-
möglicht es die Symmetrie des Musters zu verändern und gibt 
dem Nutzenden unendlich viele Optionen sein Muster zu ge-
stalten. Dafür habe ich die Canvas mit den geladenen Daten 
viermal nebeneinander platziert. Zusammen bilden diese vier 
Elemente den Rapport – die kleinste zu isolierende Einheit, 
die wiederholt wird damit das Muster entsteht. Jedes ein-
zelne Element kann nun auf der X, Y oder auf beiden Achsen 
gespiegelt werden und dadurch das Ergebnis immer wieder 
verändern. Wenn dann der so gestaltete Rapport unendlich 
oft nebeneinander wiederholt wird, entsteht das Muster.

i

i
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Die Website
Die PathTiles Website basiert auf der erläuterten Funkti-
onsweise mit dem Zusatz, dass die Canvas ein Raster ist und 
die Felder, in denen die GPS-Daten gemappt sind, mit der  
Musterfarbe gefüllt werden. Das Raster des Rapports hat 
eine Größe von 24 Spalten und 40 Reihen. Ich habe die Größe 
der Canvas so festgelegt, weil auch die Lochkarten für die
Strickmaschinen, die ich nutze, 24 Spalten a

ufw
eis

en.

Auf der Website hat die nutzende 
Person die Möglichkeit ihr indivi-
duelles Muster basierend auf den 
persönlichen GPS-Daten, die hoch-
geladen wurden, zu kreieren. Die 
Person kann zunächst aus einer 
Farbpalette die gewünschte Farb-
kombination zweier Farben auswählen 
und das Muster seinen ästhetischen 
Ansprüchen anpassen, indem er die 
Daten wie oben beschrieben ver-
schiebt, skaliert, verzerrt und 
spiegelt. Das bietet die Möglich-
keit, aus einem Datenset ganz vie-
le unterschiedliche Muster zu ge-
stalten und stellt dadurch sicher, 
dass zwei Personen mit der gleichen 
Route dennoch ganz verschiedene 
Muster kreieren können. Die Muster 
sind dadurch genauso individuell 
und personalisiert wie die Erfah-
rungen und Erinnerungen, die sie 
verkörpern.

j

j
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Das Stricken
Für die nun folgende Übertragung des digitalen Musters – 
der persönlichen Reise – in ein textiles Objekt, entschied 
ich mich für die Technik des Strickens. Wie schon erwähnt 
eignet sich das Stricken aufgrund seiner binären Natur gut 
für die Materialisierung von Daten. Zudem hat die Flachs-
tricktechnik den großen Vorteil, dass direkt in Form ge-
strickt werden kann und dadurch kein Verschnitt anfällt. 
Diese Full-Fashion-Produktion trägt zur Reduzierung der 
Verschmutzung der Umwelt durch textilen Abfall bei. Da-
durch, dass bei dieser Art von Strickproduktion immer nur 
ein Teil gleichzeitig an einer Maschine gestrickt wird – 
egal ob es die manuelle Heimmaschine oder die industriel-
le Maschine ist – herrschen gute Grundbedingungen für die 
Produktion von Einzelstücken, die on-demand hergestellt 
werden.

Doch wie genau und mit welcher Technik sollen nun die Mus-
ter gestrickt werden? Um diese Frage zu beantworten, habe 
ich zunächst verschiedene Experimente gestrickt. Ich habe 
versucht alle möglichen Wege, das generierte Muster zu 

stricken, auszuprobieren und das resultierende Textil auf 
qualitative und ästhetische Eigenschaften untersucht. Diese 
Experimente habe ich parallel zu der Entwicklung des Codes 
für die Website durchgeführt und die zwei Facetten meines 
Prozesses – die digitale und die materielle – haben sich 
gegenseitig bedingt und ergänzt.

Ich habe alle Muster, Experimente und Prototypen auf zwei 
Strickmaschinen gestrickt. Bevorzugt habe ich die Brother 
KH930 verwendet, da sie eine elektronische Bemusterung bie-
tet. Im Vergleich zu der Empisal Knitmaster 360, bei der 
die Bemusterung mit Lochkarten funktioniert, spart man sich 
einen Arbeitsschritt. Denn man kann das Muster direkt in 
die Maschine eingeben und hat die Möglichkeit einen Compu-
ter zur Musterübertragung anzuschließen. Nur das Intarsien-
Stricken ist bei beiden Maschinen gleich aufwändig, denn 
hierfür muss die Bemusterung händisch erfolgen.

Meine Studien zum Verstricken von GPS-Daten möchte hier 
kurz vorstellen und auf die einzelnen Eigenschaften der Re-
sultate eingehen.

k
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Relief
Eine sehr interessante Möglichkeit GPS-Daten auf Texti-
lien zu übersetzen ist das Strukturstricken. Man kann durch 
verschiedenen Techniken eine dreidimensionale Tiefe in das 
Gestrickte bringen, was die unebene Oberfläche der Erde, 
die auf Karten festgehalten wird, wieder aufgreift und eine 
Verbindung zwischen der Topografie und dem Muster schafft.

Um diesen Relief-Effekt zu erzielen, habe ich verschiedene 
Stricktechniken wie das Stricken von Rechts-Links-Mustern, 
Lochmustern, Fangmustern und Versatzmustern ausprobiert. 
Nur beim Rechts-Links Stricken gibt es keine Einschränkun-
gen in der Mustergestaltung durch Stauchungen, Laufmaschen, 
maschinelle Parameter oder Flottungen – lose Fäden auf der 
Rückseite des Strickstücks. Hier kann frei gestaltet werden 
und das resultierende Textil hat eine schöne Ästhetik und 
Haptik.

Doch das Muster selbst geht in dem Relief verloren und ist 
nur bei ganz genauem Betrachten erkennbar. Deshalb habe ich 
diese Technik verworfen und mich für das Arbeiten mit zwei 
Farben entschieden.

n

n
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Fair Isle
Das Stricken von Norweger-Mustern (engl. Fair Isle) ist die 
einfachste Technik für farbige Strickmuster. Dabei wird 
glatt rechts mit mehreren Farben gestrickt. Die Muster-
gestaltung ist jedoch stark limitiert, denn die zu stri-
ckenden Muster dürfen zwischen den Farbwechseln nur wenige 
Maschen aufweisen, damit keine großen Flottungen entstehen. 
Wenn diese Flottungen zu lang werden, kann sich das Tex-
til verziehen und die Rückseite des Strickstücks ist nicht 
zum Tragen am Körper geeignet. Dies schränkt die Freiheit 
bei der Mustergestaltung stark ein und sorgt dafür, dass 
die entstehenden Muster sich ähneln. Deshalb habe ich mich 
recht schnell gegen die Fair Isle Technik e

nt
sch

ieden.
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Intarsien
Bei dem Intarsienstricken werden beliebig große Flächen 
nebeneinander gestrickt, dabei entstehen keine Flottungen. 
Diese Technik wird beim Motiv-Stricken gerne eingesetzt. 
Sie eignet sich gut zum Übersetzen von GPS-Daten in Tex-
tilien, denn man kann die Route als eine Linie nutzen, um 
Flächen voneinander zu trennen. Mit Wiederholung und Spie-
gelung der Strecke entstehen so Textilien, in denen die 
persönliche Route im großen Maßstab als das gestaltende 
Element integriert ist.

Bei dieser Technik kann es selten auch zu Flottungen kom-
men, diese können aber bei den meisten Routen vermieden 
werden. Das dabei entstehende Textil ist dünn und hat einen 
fließenden Charakter. Obwohl ich mit dieser Technik eines 
der fünf Objekte gestrickt habe, kann man auf der PathTiles 
Website keine Intarsien-Muster gestalten. Es gibt zu viele 
Parameter, von denen die Qualität des Textils abhängig ist, 
um es universell auf alle GPS-Daten anzuwenden.

n
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Jacquard
Die Jacquard-Technik erlaubt das Stricken von mehrfarbigen 
Textilien ohne Flottungen auf der Rückseite. Die herkömm-
lichen Heimmaschinen stricken vorne das Muster und auf der 
Rückseite abwechselnd die zwei Farben. So entsteht auf der 
Rückseite ein einheitliches „Schachbrett“-Muster, während 
dem Muster auf der Vorderseite gestalterisch keine Grenzen 
gesetzt sind. Das dabei entstehende Textil hat zwei Lagen 
und ist etwas dicker, dennoch fällt es sehr schön und hat 
eine gute Qualität.

Ich nutze auf meiner Strickmaschine bevorzugt diese Tech-
nik, um PathTiles Muster zu stricken, denn man kann so ver-
gleichsweise schnell und effektiv arbeiten und erhält qua-
litativ hochwertige Ergebnisse.

n
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Doppelseitiger Jacquard
Die Jacquard-Technik lässt sich auch doppelseitig stricken. 
Das erfordert auf der Heimstrickmaschine viel händische 
Arbeit, da man die Nadeln auf dem Doppelbett für jede zu 
strickende Reihe manuell und gegengleich zu der Hauptbett 
Vorwahl vorwählen muss. Das ist zwar sehr zeitintensiv, 
aber die Ergebnisse lohnen sich. Denn so wird das Textil 
auf beiden Seiten mit dem Muster bestrickt, nur die Farben 
sind invertiert. Diese Technik eignet sich vor allem für 
Objekte, bei denen beide Seiten des Textils sichtbar

 s
in
d,
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 Beispiel bei einem Schal.
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Die Objekte
Da die PathTiles Website ein Werkzeug zur Erstellung per-
sönlicher Muster ist, sind den Anwendungsmöglichkeiten 
keine Grenzen gesetzt. Die dabei entstehenden Muster lassen 
sich in verschiedenste Formen, Materialien, Techniken und 
Dinge verarbeiten, auch wenn sie für das Stricken optimiert 
sind.

Für die Diplomarbeit habe ich fünf Objekte gestaltet, mit 
dem Ziel, das Reisen oder das unterwegs sein in verschiede-
nen Situationen zu erleichtern. Die dabei entstandenen fünf 
Reisebegleiter schließen den Kreis zur initialen Erfahrung 
und schaffen eine Verbindung zwischen dem Erlebten, dem 
Gestalteten und dem Realen. Die Umsetzung der Muster auf 
diese Objekte habe ich als proof-of-concept betrachtet und 
deshalb für jedes Objekt eine andere Person gebeten, ein 
Muster aus einer persönlichen Reise auf der PathTiles Web-
site zu erstellen. Diese Muster wurden dann genutzt, um die 
Objekte für die teilnehmenden Personen zu stricken.

Die fertigen Objekte bestehen alle aus natürlichen Fasern, 
nämlich Merinowolle oder Baumwolle, und können so zu weni-
ger Plastik in der Textilindustrie beitragen. Die Wahl zwi-
schen Merino- und Baumwolle ist den Nutzenden überlassen. 
So liegt auch die Entscheidung über die Farbkombination bei 
den nutzenden Personen und bietet ihnen weiteren Freiraum 
in der Gestaltung eines für sie ästhetisch ansprechenden 
Musters.

Um den persönlichen, emotionalen Wert der Objekte und Mus-
ter darzustellen, haben die teilnehmenden Personen einen 
kurzen Begleittext über die auf der Strecke erlebten Erfah-
rungen geschrieben. Diese Gegenüberstellung zwischen Text 
und Textil, die beide die gleiche Geschichte erzählen, ist 
sehr naheliegend und erfasst den metaphysischen Wert der 
PathTiles Muster. Es macht sichtbar, das Textilien selbst 
eine Form von Daten – von Informationen – sind, welche auf 
verschiedenen Wegen dargestellt und gelesen werden können, 
genauso wie der Text, die GPS-Daten oder die Erinnerungen, 
die mit der Route verbunden sind.

o
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Schal
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Ein Schal mit integrierten Ta-
schen für die Hände oder kleine 
Wertsachen.
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Umhang
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Ein Umhang inspi-
riert von traditio-
nellen marokkani-
schen Gewändern wie 
dem Burnous oder 
dem Handira, welche 
teilweise auch als 
Decken oder Teppi-
che genutzt werden.
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Nackenkissen
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Ein modifiziertes Nacken-
kissen mit einer Rücken-
stütze und zwei Taschen 
in den verlängerten Sei-
tenteilen. Es umarmt den 
Körper und vermittelt ein 
Gefühl der Geborgenheit.  
Das Muster weicht von 
dem von Anne erstellten 
Muster ab, basiert aber 
immer noch auf der Phu-
ket-Bangkok Route, weil 
ich das Nackenkissen mit 
der Intarsien-Technik ge-
arbeitet habe. Die Route 
dient hier als Trennli-
nie, welche die Flächen 
voneinander abgrenzt.
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Tasche
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Eine Tasche, die gleichzei-
tig ein Kissen ist.
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Balaklava
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Eine Balaklava mit Oh-
renschützern, welche die 
Ohren wärmen und gleich-
zeitig die umgebende Ge-
räuschkulisse dämpfen.
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Die Ausstellung
Als Display für die fünf Objekte und ihre Geschichten, habe 
ich mich dazu entschiedenen einen ca. 10m langen Tisch zu 
nutzen, dessen Form an meiner persönlichen Route von Li-
tauen nach Deutschland orientiert ist. Diese Route ist für 
mich eine symbolische Strecke meiner Entwicklung und er-
innert mich immer wieder daran, wie sehr der Charakter von 
den Orten geformt wird, durch die wir uns bewegen. Die äu-
ßere Form des Tisches orientiert sich grob an der Strecke, 
während die Fräsung auf der Oberfläche der Route präzise 
folgt. Drei der Objekte wurden über dem Tisch aufgehängt, 
während die zwei übrigen auf den Tisch gelegt wurden. Bei 
den zwei liegenden Objekten, dem Schal und der Balaklava, 
wurden Spiegel aufgehängt, die den Besucher dazu animieren 
die Objekte zu testen.

Die Website wurde den Besuchenden an einer Seite des Ti-
sches auf einem Computer zugänglich gemacht, während die 
Booklets mit der Sammlung von Mustern und Geschichten auf 
der anderen Seite des Tisches bereit lagen. Desweiteren 
wurden von jedem Objekt Poster im Raum aufgehängt, welche 
die Objekte in Gebrauch zeigen.
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PathTiles ist die Diplomarbeit von Rita Andrulyte im Fachbereich 
Produktdesign an der HfG Karlsruhe. Diese Arbeit befasst sich mit 
der Übertragung persönlicher Erfahrungen in individualisierte, 
gestrickte Textilien.
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Dann probiere es aus, auf der PathTiles Website:

Lust bekommen selbst ein Muster aus 
deinen persönlichen Erfahrungen zu 
erstellen?


